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eine Ehrung Für den Menschen, ein Auftrag Aus dem Arabıschen übersetzt VO Habıb Jaouiche
und eıne Auszeichnung gleichermafen, damıt Aus redaktionellen Gründen konnte der vorliegende extdie Menschen (Gott anbeten un ıh verehren
un dıe Erde miıt dem Wahren, dem Guten

11UI miıt erheblichen Kürzungen aufgenommen werden)
un mıt Erieden füllen. dıes lıeße sıch
och konkretisıieren 1mM Blick auf Freiheıt, .AM.  L-AD-DIN-MAHMU

geb 1930; Promotion ZUuU Doktor des Islamıschen RechtsGleichheıit un Brüderlichkeit (Solıdarıtät) W1e
der Unıiversität Kaıro 1969; 7 3+t Professor derSTEe Hi Islam garantıert siınd Aus Kaumgrün-

den mulsten WITr u1ls 1er auf dıe Grundprinzı- Hochschule für Rechtswissenschaften ın 1ad (Saudıarabı-
en): zahlreiche einschlägıge Veröffentliıchungen. Anschrıft:pıen des ıslamıschen Menschrechtsverständ- Al-Imam-Muhammad Ibn Saud Islamıc Universıity,

n1ısses beschränken. SA Rıad, Saudıarabıien.

den Menschen. Dieses unıversale FreiheitsrechtHeıiner Bielefeldt 1st hıstorısch HIC  m Menschenrechte, INa iıhre
Die «Allgemeıne Vorgeschıichte auch weılt in dıe Tradıtion

zurückreıchen, sınd als polıtische ForderungenIslamısche Menschen- erst 1mM Jahrhundert aufgekommen. Und
erst ach dem Zweıten Weltkrieg haben s1erechtserklärung» VO  e Eiıngang 1Ns internationale Recht gefunden.

1981 eiıne chrıstlıche Das Ethos der oroßen Weltreligi0nen, dar.
auch Chrıistentum un Islam, 1sSt

Stellungnahme demgegenüber eın Vielfaches alter. Schon
dieser schlıchte Sachverhalt zeiet daß INa  — dıe
Menschenrechte nıcht einfach AU$S den ethischen
Tradıtionen der Religionen «Aableiten» Bann. Idiese
moögen den Menschenrechten ın zentralen
Aspekten geist12 den Weg bereıitet haben, 7.B
durch dıe Verkündıgung der unantastbaren

Menschenrechte unıversales Freiheitsethos der Menschenwürde. Es Alt sıch jedoch nıcht
oderne bestreıiten, daß die Menschenrechte vielfach

auch dıe Relig10nsgemeıinschaften C1-

Menschenrechte enthalten, W1e€e schon der Be- kämpft werden mußten. Denn diese haben oft
oriıff ze1gt, einen Anspruch auf unıversale Ver- AVZu beigetragen, einselt1ge Macht-
bindlichkeit S1e sollen für alle Menschen 1n der verhältnısse iın Staat un Gesellschaft kon-
Welt gelten, unabhängıg VO  — iıhrer Hautfarbe, servleren. Fst 1m Jahrhundert haben sıch
ıhrem Geschlecht, ıhrer Herkunft un: ihrer die christlichen Kırchen dem Freiheitsan-
relıg1ösen Überzeugung. Menschenrechte fol- spruch der Menschenrechte, den s1e 1b-
ASIN AdUus der Eınsıcht, da{fs alle Menschen gelehnt der Sal verdammt hatten, orund-
«gleich Würde un Rechten» sınd, W1e s 1n sätzlıch geöffnet. Für dıe katholische Kırche
der Allgemeınen Erklärung der Menschenrech- geschah 1eS$ 1n der Enzyklıka Pacem IN FerrıS

der Vereinten Natıonen VO  — 1948 he1ilst Johannes’ XXIL un 1n der Erklärung Z

Näherhıin zielen s1e auf dıe Anerkennung un Religionsfreiheit des /7weıiten Vatıkanıschen
Durchsetzung gleicher Freiheitsrechte für JE Konzıls (Nostra aetate).
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Aufgrund der langen «Leidensgeschıichte» Fraglıch 1st auch dıe Verbindlichkeit des Do-
der Kırchen mıt den Menschenrechten haben kuments. Der Tıtel «Allgemeıne Islamısche
Christen allen Grund ZUur Behutsamkeıt 1i Menschenrechtserklärung könnte den Eın-
Urteil ber andere Relıg10nen un deren druck erwecken, als sSCe1 der ext 1m Namen
Verhältnis Menschenrechten. Behutsambkeıt des Islam verfaißt worden un für
und Kritik schlıeßen einander ındessen nıcht alle Muslıme gültıg. Demgegenüber ist jedoch
A4au  Ze Denn das Gegenteıl VO  - Kulturimperialıs- betonen, da{f der sunnıtıische Islam eın
INUuS 1st nıcht krıtiklose Gleichgültigkeıit offizielles Lehramt, das bındende Lehrent-
gegenüber dem Anderen, sondern engagıerter scheidungen für die iıslamısche Gemeıininschaft
Dıalog. Dies oilt iınsbesondere 1mM Blick auf treffen könnte, 5dI nıcht kennt. Der «Islamrat
die Menschenrechte, dıie 1n e1iner immer für Europa», der die Erklärung erlassen hat, 1st
werdenden multikulturellen un multirel1216- lediglich eın privater Dachverband CU1O-
sen Welt heute vielleicht die einz1ıge Chance päıscher Muslıme. Er ist nıcht einmal für alle
sınd, menschenwürdıges Leben und /Zusam- 1n Europa ebenden Muslıme repräsentatıVv,
menleben sıchern. S1e stellen elne Heraus- geschweıge denn für den Islam 1n der SdNZCI)

Welt Es haben sıch denn auch manche Muslı-forderung alle Völker, Kulturen un Relıig1-
Onsgemeinschaften dar un verlangen ıhnen m VOT allem ıberale muslımısche Denker,
die Bereıitschaft Dıalog, Krıitik un: Selbst- eher krıtisch ZUTr iıslamıschen Menschenrechts-
krıtik 1b In diesem Siıinne möchte ich 1m erklärung geiußert der sıch persönlıch VO  =

folgenden ein1ge Anmerkungen ZUT «Allgemeı- iıhr dıistanzıert2. Verbindliıch 1mM jurıstischen
NCN Islamıschen Menschenrechtserklärung» Sınne i1st dıe Erklärung nıcht genausowen12
VON 1981 machen. übrıgens W1e€e die «Erklärung der Menschen-

rechte ‚anl Islam», dıe 1m August 1990 VO  — der
Organısatıon der Islamıschen Konferenz 1n

7 Bewertung der «Allgemeinen Islamaschen Kaıro erlassen worden ist Dies cchlieflt nıcht
Menschenrechtserklärung» (981) dus, dafß solche Erklärungen indırekt rechtli-

che Wırkung erlangen, iındem S$1e dıe Gesetzge-
bung der Rechtsprechung iıslamıscher StaatenScbwz'enLgkez?en IN der Einschätzung des Textes beeinfluss;:n.

Es 1st nıcht leicht, sıch ein Urteil ber dıe
Erklärung bılden. Dı1e Schwierigkeiten der Das Proélem der Schart"d
Meınungsbildung fangen damıt d da{fßs CS

verschiedene Textfassungen z1bt, näamlıch elıne aTa- Kommen WITr 1U Aufbau und Inhalt der
bısche Version un: eine 1n englıscher un: Erklärung. Auf den ersten Blıck gleicht s1e
französıscher Sprache vorlıegende Version}. anderen Menschenrechtskatalogen: S1ıe enthält
lle Fassungen sollen gleiıchermaßen authen- eıne Eınleitung, eıne ausführliche Präambel
tisch se1n, unterscheıiden sıch gleichwohl aber un eine in 2R Artıkeln mıiıt Unterabsätzen
erheblich vone1ınander. tob gesagt laufen dıe geglıederte Aufzählung einzelner Rechte. Dar-
Unterschıede darauf hınaus, da{fß der arabıische in finden sıch nıcht 11UT ıberale un polıtı-
Text den genuıln iıslamıschen Charakter der sche, sondern auch wirtschaftliche un soz1lale
Erklärung weltaus estärker herausstellt, als Hes Rechte: dıe Rechte auf Leben, Freıiheıit, Gleıich-
be] der englıschen bzw französıschen Varıante heıit, Gerechtigkeıit, faıres Gerichtsverfahren,
der Fall ist. Zum Beıispıel legıtimıert der arabı- Schutz VOT Folter, Asylrecht, polıtische Miıtbe-
sche Tlext dıe aufgeführten Menschenrechte stımmung, Glaubensfreiheit, Meınungsfreiheıt,
regelmäfßıg mıiıt Koranzıtaten un Aussprü- E1gentumsschutz, Recht auf Arbeıt, Rechte der
chen des Propheten Muhammad: iın der englı- Famılıe us  z
schen bzw. französıschen Fassung dagegen feh Be1 niherem Hınsehen unterscheıidet sıch
len diese Belege. Ich beziehe miıch 1MmM folgen- der Text dann aber doch erheblıich VO  =) den
den auf den ausführlichen arabischen Menschenrechtsdokumenten der Vereinten
Text Natıonen, un ZWAaT durch se1ne stark relıg1öse
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Prägung. Schon der Satz der Präambel nenNn 1n zentralen Punkten wıderspricht. Dies
ist auch nıcht verwunderlıch. Denn dıe Scha-verweIıist auf den Koran als dıe Quelle des

ıslamıschen Menschenrechtsverständnisses: fa, deren wichtigste Quellen der Koran und
die Sunna sınd, 1st schließlich E{IW. ausend«Vor vierzehn Jahrhunderten legte der Islam

die «Menschenrechte» umfassend und tiefgrün- Jahre alter als dıe Menschenrechte. (jemessen
dend als (zjesetz fest. » Dıiıe einzelnen Rechtsar- den geltenden internatiıonalen Menschen-
tikel enthalten nıcht 11UI zahlreiche Koranzıta- rechtsstandards, sınd VOI allem rel Punkte

un Prophetensprüche, sondern beziehen problematısch: (a) die TaUsSamMıel) Körperstrafen,
sıch auch ımmer wieder auf die Scharı"a, dıe dıe die Scharı a für ein1ıge Delıkte vorsıeht, (b)
iıslamısche Rechtstradıtion. An mehreren Stel. dıe Ungleichstellung VO  — Mannn und FTraM,
len findet sıch außerdem der Begrıiff der «Um- WI1IE (C) Eınschränkungen der Religionsfreihett?.
MA», der tradıtionell sowohl dıe relıg1Ööse als Gehen WITr die Allgemeıne Islamısche Men:-
auch dıe polıtısche Gemeinschaft bezeichnet. schenrechtserklärung 1U 1m Blıck auf diese
SO wırd . beispielsweise das Recht polıtıscher Konfliktbereiche kritisch durch
Miıtwirkung auf die Umma bezogen (vgl Artı-
kel 11) Schließlich ist 1m Abschnıtt ber dıe
wirtschaftlıchen Rechte auch VO  - der islamı- Konfliktpunkte
schen «Almosensteuer» (Zakät) dıe ede (vgl.
Artıkel 5 KörperstrafenWıe soll INa  > die Verbindung VO  — Men-
schenrechten un iıslamrechtlichen Elementen Im Westen 4ssozılert INa  — mıiıt dem Begrıiff der
beurteijlen”? Werden Menschenrechte auf diese charıa in erster  Linıe eın rıg1des Strafrecht, das
Weıise iıslamısch vereinnahmt? eht ihr univer- durch Körperstrafen WI1e€e Amputat1o-
saler Anspruch, demgemäls s$1e für alle Men- NCI, Auspeıtschen un Steinigung gekenn-
schen 1n der Welt gültıg se1in sollen, in einem zeichnet ist. Dıieses Bıld VO  — Scharı'a ist Je-
exklusıv ıslamıschen Bezugsrahmen verloren? doch csehr einselt1g, eigentlıch ein Zerrbild.
der könnte dıie Aufnahme des Menschen- WAar siınd die Körperstrafen 1in der Tat Be-
rechtsbekenntnisses umgekehrt Inter- standteıl der tradıtionellen Scharı a. Durch
pretatiıonen des ıslamıschen Rechts führen? hohe, fast unüberwiındlıche Bewe1isvorrausset-
Diese Fragen lassen sıch nıcht leicht beantwor- ZUNSCH un andere Miıttel hat INan aber schon
ten Begrıiff un der Inhalt der Scharı a sind 1N der Vergangenheıt dafür ZEeSOTZL, da{s S1e
nämlıch alles andere als eindeutig. ntgegen vielerorts gzut WI1E N1e angewandt wurden.
einem 1MmM Westen verbreıteten Klıschee ist dıie Ö1e galten eher als eiıne relıg1ös-ethısche «Mah-
Scharıa keineswegs eın tarres un rig1des (Ze- LD enn als praktıkables Strafgesetz. In den
SeLtZ, das überall 1ın der ıslamıschen Welt e1N- Strafgesetzbüchern der iıslamıschen Staaten
heıtlıch angewandt wıird Im Gegenteıl: Die siınd sS1e heute ın aller Regel nıcht vorgesehen.
me1listen Rechtsschulen praktızıeren seIit jeher In den etzten Jahren sınd dıe Amputat1ons-
eine cehr flexıble und pragmatısche Auslegung, strafen und andere Körperstrafen allerdings in
dıe den Bedürfnıissen un chwächen der Iran, Pakıstan un Sudan LICU eingeführt WOTI-

den Praktizıert werden s1€e auch in einigenMenschen entgegenkommt und außerdem dıe
jeweılıgen gesellschaftlichen Umstände Golfstaaten.
Rechnung stellt* Es x1bt 1m Islam eine leben: Angesıchts dieser Sachlage ware ein klares
dıge Tradıtion VO  - Toleranz, Großherzigkeıt Verbot solch TausSamnecI Bestrafungsformen
un: umanıtirem Pragmatısmus. S1e stutzt durch dıe Allgemeıne Islamısche Menschen-
sıch nıcht zuletzt auf das Koranwort, daß rechtserklärung siıcher hılfreich SCWESCH. Da-
(jott 6S den Menschen leicht machen wiıll, VOI ist INa  = jedoch bedauerlicherweise zurück-
se1ne Weıisung erfüllen. Das göttlıche (Ge: geschreckt, wahrscheinlich deshalb, weıl ein1ge
bot soll nıcht Bürde, sondern Hılfe se1n. der Körperstrafen (nıcht dıe Stein1gung!) tat-

Gleichwohl äßt sıch nıcht bestreıten, dafß sächlich 1m Koran erwähnt werden. Die
dıe Scharıa ın ihrer tradıtionellen Gestalt den Erklärung enthält allerdings die Empfehlung
Menschenrechtsnormen der Vereinten Nat10- des Propheten Muhammad, diese harten Stra-
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fen, WCNN irgend möglıch, nıcht ZUrTr Anwen- Volle Relıgi0nsfreiheit
dung bringen (vgl Artıkel Absatz d) S1e
knüpft damıt den tradıtzonellen humanen Was das Verhältnıis anderen Relıg10nen

betrıfft, mu{fßs INan AUN christlicher SıchtPragmatısmus der Scharı' a d hne ıhn jedoch
entschieden 1n Rıchtung auf moderne Rechts- zunächst selbstkritisch anerkennen, daf(ß der
vorstellungen weıliterzuführen. Islam tradıtionell ein höheres Mafß Toleranz

praktizıert hat als das Chrıistentum. Es o1bt
geschıichtlıche Beıispiele dafür, daf(ßDie Diskriminierung der Frau christliche Mınderheiten sıch bereitwillıg der

Die Dıiskriminierung der Tau 1st ein INECN- Herrschaft der Muslıme unterworfen haben,
schenrechtliches Hauptproblem überall 1in der auf diese Weıse der Unterdrückung durch
Welt auch in den chrıistlıch gepragten Gesell- iıhre Miıtchristen entgehen!
schaften des estens. Wıe das Christentum Diese sprichwörtliche iıslamısche Toleranz
erkennt der Islam Mannn un: Frau ZWAal die WarTr allerdings ach überkommener Auslegung
ogleiche Würde daraus folgen aber keines- beschränkt auf dıe Angehörigen der «Buchreli-
WC2S gleiche Rechte. Obwohl dıe Scharıa die o10NeN», VOI allem Juden un Chrısten.
Rechtsstellung der Rrau: hıstorıisch gesehen, Und auch s1e mußten DZEWISSE sozlale un
klar verbessert hat, wırd dıe Tau VOT allem 1m rechtliche Diskriminierungen erleiden, die ZU

Famıiılıenrecht, das den Kernbereich der auch Teıl ıs heute fortbestehen: SO 1st CS IM den
heute och geltenden Scharıanormen A4US- meısten islamıschen Ländern ach WI1e VOT

macht, diskrimıinıiert: Ö1e wırd eiım Ehevertrag rechtlich nıcht möglıch, da{fß eın Nıcht-Mus-
1ın der Regel VO ıhrem männlıchen Verwand- lım eine muslımısche Hau heıiratet. 1ne WEe1-
ten VeErtreLieN,; untersteht in der Famılıe der tere Grenze der Toleranz WarT der «Abfall» VO
Vorherrschaft des Mannes, 1st be] der Sche1- Islam, der tradıtionell als todeswürdiges Verge-
dung benachteıilıgt un erht wen1ger, als eın hen angesehen wurde och heute mussen
männlıicher Erbe des gleichen Verwandtschafts- Menschen, die VO Islam elner anderen
orades erhalten würde: INa  S könnte weıtere Relıgi0n konvertieren, 1n vielen. iıslamıschen
Beıispiele MEMNEN: Ländern mı1t einschneidenden soz1alen und

Diese tradıtionelle Vorrangstellung des Mannes rechtlichen Folgen rechnen, E{tW.; mıt Zwangs-
gegenüber der Kau wırd In der Allgemeıinen scheidung ihrer Ehe un Verlust des elterl1ı-
Islamischen Menschenrechtserklärung nıcht chen Sorgerechtes. Hınrıchtungen VO  — «ADO-
grundsätzlich IN Frage gestellt. Vielleicht wırd S1Ce » sind in den etzten Jahren AdUus$s Iran

eher befestigt, heißt e doch 1n Artıkel un Sudan bekannt veworden.
19 Absatz d, da{fß dem Vater dıe Entscheidung uch F Blıck auf dıe Relıgionsfreiheıit
ber die Kındererzıehung zusteht. uch jer bleibt der Text der Allgemeinen Islamiıschen
zeıigt sıch also der konservatıve Gelst der Menschenrechtserklärung recht VdöC. Be1 allem
Erklärung, dıe jeden Bruch mıiıt dem Herkom:- Respekt, den dıe Erklärung anderen Relı210-
INenNn vermeıden 11l Eınen kleinen Fortschritt NCN gegenüber bekundet, geht S1€e ber dıe
stellt demgegenüber das Verbot jeder Verheira- (Grenzen der tradıtionellen Toleranzkonzepti-
(ung den Wıllen VO  — Braut der offenbar nıcht hınaus. S1e beruft sıch ZWarT

Bräutigam dar (vgl Artıkel 19 Absatz 1) Be- auf das Koranwort, daß CS 1n der Relıgion
merkenswert 1st übrigens, da{fß dıe Erklärung keinen Zwang gebe (vgl Artıkel 10 Absatz a)
ın den Abschnitten ber Ehe un Famılıie VO  — Gleichwohl aber stellt S$1e dıe relıg1öse Bekennt-
der rarn 1m Sıngular spricht. Dadurch nısfreiheit die einschränkende Bedingung,
ensteht der Eındruck, da{fßs dıe 1881 Ehe daß S1e IM Rahmen der Schari"a bleiben musse
inzwıischen als das normale Famılıenmodell un die Gemeinnschaft (Umma) nıcht schwä-
unterstellt wırd In der Tat 1st dıe Polygamıe, chen dürfe (vgl Artıkel i Absatz a) Derzeıit
dıe 1ın den meılsten islamıschen Ländern theo- brennende Probleme W1e Miıschehen un Kon-
retisch immer möglıch ist, vielerorts unuüblıch version werden dırekt angesprochen.
geworden.
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II Perspektiven für dıe Zukunft mıiıt solch kleinen Schrıitten nıcht zufrieden.
S1ıe fordern EINE entschiedene Neu-Interpretation der

IDIG Allgemeıne Islamıiısche Menschenrechts- Scharıda, dıe ber dıe (Gsrenzen der klassıschen
erklärung erweIlst sıch insgesamt als ein Rechtsauslegung hınausgeht. Damıt wollen s1€e
ONnservatıves Dokument, nıcht freı VO  — apolo- nıcht 1L1UI Raum für menschenrechtliche Re-

formen schaffen. S1e sehen 1in der Reformgetischen un integralistischen Zügen. S1e x1bt
keine Impulse für mutıge Neu-Interpretatıio- vielmehr zugleıch auch eıne Chance, den
9140 und Reformen. Zugleich aber i1st S1e eın ursprünglıchen Sınn VO  — charıa LICU un
Beleg dafür, da{ß der Begriff der Menschenrechte vielleicht tiefer erschließen. Denn charıa
inZWISCHEN auch IN TEISCN der BOnservaliven ISLA- bedeutet VO Wort her nıcht eigentlıch «(Ge-
mıschen Orthodoxıe aufgenommen worden iSst. SGLZ>», sondern « Wezweisun®. Di1e charıa V}  —

DE dıe charıa se1t jeher meıst flex1bel inter- vordergründiger Polıtisierung un VO  } der
Überfrachtung mıiıt einer mıttelalterlichen GEpretiert und angewandt worden ist, bleibt

Hoffnung, daß S$1e durch den Einfluß 1NEeN- setzlichkeit befreıen, stellt sOmı1t eine SCHU-
schenrechtlichen Denkens mıt der eıt doch iın relıg1öse Aufgabe dar, W1€e Muhammad Sa1d
erweıtert un geöffnet werden Z Immer- al-Ashmawy betonte. Denn dıies se1 dıe Voraus-
hın findet I1a  — 1ın der Erklärung dafür ein SCIZUNg dafür, da{s die ursprünglıche ethische
pPaal Anzeıichen. SO enthält die Präambel eine und spirıtnelle Dimension VO  — charıa wılieder 1ın
klare Verurteilung der Shlavereı un dıes, ob- den Blıck kommt.
ohl dıe tradıtionelle Scharı a eine Fülle VO  — Die mut1ige Öffnung für die moderne Welt
Rechtsnormen ZUTF Sklavere1 kannte. Vielleicht öhal für dıe Menschenrechte könnte sıch

als elne Chance für den Glauben erwelsen.ann INa  — AUS der Erklärung darüber hınaus
ein ımplızıtes Plädoyer für die Aussetzung der Dıies oilt übrigens nıcht RR für den Islam,

sondern äÜhnlıch auch für das Chrıstentum.Körperstrafen lesen, möglıcherweıise auch eine
vorsichtige Ermutigung Reformen 1m Fa-
miılıenrecht.
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